
TAUBERBISCHOFSHEIMTAUBERBISCHOFSHEIM
Donnerstag 6. APRIL 2017 / Seite 17 Ta

komplette Tiefbau (Wasser und Ab-
wasser) sowie die Gehwege fielen in
deren Zuständigkeit.

Wichtige Informationen hatten
Bürgermeister Vockel und Tiefbau-
amtsleiter Zoltan Szlaninka zum be-
vorstehenden Bau des neuen Was-
serhochbehälters auf dem Laurenti-
usberg, der im Zuge der Neukonzep-
tion der Wasserversorgung durch
den Zweckverband Mittlere Tauber
errichtet werden muss, jedoch mit
einem Volumen von rund 1,2 Millio-
nen Euro als Eigenmaßnahme der
Stadt realisiert wird.

Der neue Hochbehälter habe
zwei Wasserkammern mit einem
Gesamtvolumen von 1800 Kubikme-
tern. Er werde künftig den Spitzenta-
gesbedarf von Dittigheim, Dittwar,
dem Laurentiusberg sowie einem
Drittel der Stadt vorhalten. „Die Ru-
hewasserspiegellage des neuen Be-
hälters liegt bei 237,5 Metern über
dem Meeresspiegel. Der Hochbe-
hälter ist vollständig in Betonbau-
weise geplant“, so Szlaninka.

Der Behälter werde bis auf die Zu-
gangsseite zum Rohrkeller und einer
Wand der Wasserkammer erdüber-
deckt hergestellt, um eine bestmög-
liche Anpassung in die Umgebung
zu erhalten.

bis 13 Wochen) werde die Tauber-
brücke komplett gesperrt. Die Straße
werde nur halbseitig freigegeben.
Der Verkehr von Wertheim kom-
mend in Richtung Bad Mergentheim
könne ungehindert fließen. Der Ver-
kehr aus der Gegenrichtung müsse
allerdings großräumig umgeleitet
werden. „Definitiv wird es zu erheb-
lichen Beeinträchtigungen kom-
men. Darauf müssen wir uns einstel-
len“, so Vockel. Geprüft werde, ob in
diesem Zusammenhang die alte
Panzerstraße genutzt werden kön-
ne.

Im zweiten Abschnitt werde die
Würzburger Straße für sechs bis sie-
ben Wochen gesperrt. Danach folge
der zweite Teil der Mergentheimer
Straße (ebenfalls sechs bis sieben
Wochen), ehe die Maßnahme in ei-
nem vierten Abschnitt abgeschlos-
sen werde. Wie Vockel betonte, sei
die Stadt an der Umsetzung finan-
ziell erheblich beteiligt, denn der

teten Komplex attestiert worden. In-
zwischen muss dieser Wert aber si-
cher auf unter 100 000 Euro nach un-
ten korrigiert werden.

Zurück im Sitzungszimmer
„Klosterhof“ vergab der Technische
Ausschuss einstimmig die Tischler-
arbeiten sowie die Ausstattung von
acht Schulküchen im Neubau des
Schulzentrums am Wört. Den Zu-
schlag erhielt der günstigste Bieter,
die Firma WHB Küchen- und Gerä-
tevertrieb aus Neuenkirchen zum
Preis von rund 142 000 Euro. Drei
weitere Bieter hatten deutlich darü-
ber gelegen.

Ebenfalls an den günstigsten Bie-
ter vergab das Gremium die „Be-
triebsführung der Straßenbeleuch-
tung in Tauberbischofsheim und
den Stadtteilen“. Dabei handelt es
sich um die Netze BW GmbH (Öh-
ringen), die auch bisher zuständig
war. Die Vertragslaufzeit beträgt vier
Jahre (ab 1. Juli). Die Kosten liegen
für den gesamten Zeitraum bei rund
114 000 Euro.

Neuigkeiten hatte Bürgermeister
Vockel zum Ausbau der Mergenthei-
mer Straße. Endlich liege ein konkre-
ter Zeitplan vor. Gebaut werde ab
Montag, 19. Juni, in vier Abschnit-
ten. Während des ersten Teils (zwölf

Technischer Ausschuss: Ausbau der Mergentheimer Straße beginnt Mitte Juni / Neuer Hochbehälter auf dem Laurentiusberg im Blickpunkt

„Konkreter Zeitplan liegt endlich vor“
Im Mittelpunkt der Sit-
zung des Technischen
Ausschusses standen am
Dienstag etliche Bauvor-
haben. Unter anderem
wurde der Zeitplan für den
Ausbau der Mergenthei-
mer Straße vorgestellt.
Von unserem Redaktionsmitglied
Fabian Greulich

TAUBERBISCHOFSHEIM. Im Vorfeld
der Sitzung trafen sich Bürgermeis-
ter Wolfgang Vockel und die Mitglie-
der des Ausschusses auf dem Lau-
rentiusberg. Auf dem ehemaligen
Kasernengelände stattete man dem
stadteigenen Gebäude „Nummer
fünf“ einen Besuch ab.

Nachdem der Komplex zuletzt
vom Kreis für die Unterbringung von
Flüchtlingen verwendet worden
war, geht es für die Kommune nun
darum, die Nutzungsmöglichkeiten
des städtischen Areals, zu dem zwei
weitere Gebäude (Nummern drei
und vier) gehören, auszuloten. Kon-
kret ließen sich Bürgermeister und
Ausschussmitglieder von einem Ex-
perten über den Zustand des ehe-
maligen Unterkunftsgebäudes der
Bundeswehr informieren. „Es geht
darum, festzustellen, ob es sich
lohnt, das in die Jahre gekommene
Gebäude zu sanieren. Oder ob nicht
doch ein Abriss die sinnvollere Va-
riante ist“, so Bürgermeister Vockel.

Zunächst müsse man das endgül-
tige Ergebnis der laufenden Unter-
suchung durch ein Fachbüro abwar-
ten. Es sei jedoch wichtig, „dass der

Technische Ausschuss weiß, wovon
wir reden“. Bereits vor einigen Jah-
ren ist nach Informationen der Frän-
kischen Nachrichten in einem Gut-
achten ein Wert von 112 000 Euro für
den Anfang der 1960er Jahre errich-

Bürgermeister Wolfgang Vockel (Zweiter von rechts) und die Mitglieder des Technischen Ausschusses besichtigten das Gebäude Nummer 5 auf dem Laurentiusberg (im
Hintergrund), um sich einen Eindruck vom Zustand des zuletzt als Flüchtlingsunterkunft genutzten Bauwerks zu verschaffen. BILD: FABIAN GREULICH

Auf dem südlichen Teil des Laurentiusbergs wird die Stadt für rund 1,2 Millionen Euro
einen neuen Wasserhochbehälter bauen. GRAFIK: STADTVERWALTUNG

„Es wird zu erheblichen
Beeinträchtigungen des

Verkehrs kommen.“
BÜRGERMEISTER WOLFGANG VOCKEL

Vorstandsmitglied Wolfgang Reiner
(links) erhält von Thomas Börsig die
Auszeichnung. BILD: SPARKASSE TAUBERFRANKEN

Aktivster Förderberater

Sparkasse
ausgezeichnet

MAIN-TAUBER-KREIS. Die Sparkasse
Tauberfranken gehört seit Jahren zu
den aktivsten Förderberatern im
Land. Für ihre erfolgreiche Tätigkeit
wurde die Sparkasse 2016 zum
sechsten Mal in Folge zum Premi-
um-Partner in der Förderberatung
durch das Zentralinstitut Landes-
bank Baden-Württemberg ausge-
zeichnet. Der erfolgreiche Einsatz
von Fördermitteln im gewerblichen
wie auch im privaten Kundenge-
schäft bestätige die hohe Beratungs-
qualität. Thomas Börsig, stellvertre-
tender Direktor für das Förderkre-
ditgeschäft der Landesbank Baden-
Württemberg, überreichte die Ur-
kunde an die Sparkassenvorstände
Peter Vogel und Wolfgang Reiner.

Mit einem Anteil von rund 50 Pro-
zent ist die Sparkassen-Finanzgrup-
pe Baden-Württemberg der führen-
de Anbieter von Förderkrediten der
Kreditanstalt für Wiederaufbau und
der Landeskreditbank Baden-Würt-
temberg. Beispielsweise begleiten
die Institute der Sparkassen-Finanz-
gruppe jede zweite Innovationsfi-
nanzierung im Land. spaka

TAUBERBISCHOFSHEIM. Die Kfd des
Dekanats Tauberbischofsheim ver-
anstaltet vom 8. bis 13. Mai für alle
Frauen eine Quellenwoche in Sas-
bach (Schwarzwald). Geist und Seele
werden in Gesprächsrunden ange-
sprochen, um die Lebensthemen
aufzugreifen.

Zeiten der Stille, kreatives Arbei-
ten und Gebetszeiten sowie ein fröh-
liches Miteinander tragen genauso
wie freie Nachmittage zur Erholung
bei.

i Informationen bei Gisela Kollmar
unter Telefon 09343/3419 oder
Renate Schroeder, Telefon
09341/12670.

Quellenwoche des Dekanats

Kreatives Arbeiten
und Zeiten der Stille

Flüchtlingssituation: Main-Tauber-Kreis will seine Platzkapazität in Gemeinschaftsunterkünften von derzeit 1395 bis Ende März 2018 auf 650 reduzieren

Container werden Kommunen zur Nutzung angeboten
MAIN-TAUBER-KREIS. Eine völlig an-
dere Situation als noch vor einem
Jahr konstatiert Sozialdezernentin
Elisabeth Krug beim Thema Flücht-
lingsunterbringung. Da dem Main-
Tauber-Kreis in diesem Jahr bislang
kein einziger Flüchtling zugewiesen
wurde, liegt die Zahl derer, die in
vom Kreis betriebenen Gemein-
schaftsunterkünften wohnen, zum
Monatsende März bei 676. Von den
1395 zur Verfügung stehenden Plät-
ze sind damit 54 Prozent belegt.

Gründe für den Rückgang sind
zum einen die rapide gesunkenen
Flüchtlingszahlen und das Minus in
anderen Landkreisen bei der Flücht-
lingsaufnahme, zum anderen die
Anrechnung der Erstaufnahmeein-
richtung (EA) in Wertheim, die aller-
dings im September geschlossen
werden soll, sowie der Übergang in
die kommunale Anschlussunter-
bringung. Das Bundesamt für Mi-
gration und Flüchtlinge (BaMF) ist
zudem dabei, den Antragsstau abzu-

bauen, so dass die Landkreisverwal-
tung damit rechnet, dass im laufen-
den Jahr rund 700 Menschen in die
kommunale Anschlussunterbrin-
gung wechseln. Im ersten Quartal
waren es bereits 210 Menschen.

Nach einem auf die Einwohner-
zahl bezogenen Schlüssel weist der
Kreis den Städten und Gemeinden
die Flüchtlinge zur Anschlussunter-
bringung zu. „Menschen aus Tau-
berbischofsheim wollen nicht im-
mer nach Creglingen so wie Men-
schen aus Bad Mergentheim nicht
unbedingt nach Freudenberg wol-
len“, weiß Krug. Das Landratsamt
versuche zwar, laufende Integrati-
onsmaßnahmen zu berücksichtigen
und das Verfahren nach einer Analy-
se zu optimieren, doch letztlich
müsse eine Verteilung stattfinden,
wirbt sie um Verständnis. Zielset-
zung sei, besser planbar, transparent
und gerecht zu verteilen.

Bei der Aufnahme von Flüchtlin-
gen haben die Gemeinden Freuden-

berg, Großrinderfeld, Igersheim,
Külsheim, Lauda-Königshofen, Nie-
derstetten, Tauberbischofsheim
und Wittighausen diese Aufgabe
überdurchschnittlich erfüllt. Im
Schnitt liegen Ahorn und Bad Mer-
gentheim, ein Minus weisen Box-
berg, Weikersheim, Werbach und
Wertheim und bisher überhaupt kei-
ne Anschlussunterbringung As-
samstadt, Creglingen, Grünsfeld
und Königheim auf.

Da vom Landkreis geschaffene
Unterkünfte durch die kommunale
Anschlussunterbringung überflüs-
sig werden und nach dem Willen des
finanzierendes Landes keine größe-
ren Reservekapazitäten vorgehalten
werden sollen, muss der Kreis die
Platzzahlen und damit die bereitge-
stellten Liegenschaften verringern.
Ziel ist es, die Platzzahl von derzeit
1395 bis Ende März 2018 auf 650 zu
verringern.

Da der Kreis sich zur Hochzeit der
Flüchtlingskrise nicht zum Kauf,

sondern zur Anmietung von Contai-
ners entschieden hatte, deren Lauf-
zeit bei zwei Jahren liegt, können
diese nach und nach zurückgegeben
werden. Auch die festen Unterkünf-
te sind zum größten Teil mit unter-
schiedlichen Laufzeiten angemietet,
so dass auch hier ein Abbau stattfin-
den kann.

Leer stehende Container seien
bereits Kommunen zur Nutzung für
die Anschlussunterbringung ange-
boten worden. Einige Gemeinden,
wie etwa Igersheim, Bad Mergent-
heim, Freudenberg, Lauda-Königs-
hofen oder Küsheim hätten davon
Gebrauch gemacht.

Elisabeth Krug informierte, dass
die Landkreisverwaltung plane,
Praktikumsplätze für unbegleitete
minderjährige Flüchtlinge anzubie-
ten. Im Rahmen des Integrations-
netzwerks soll es zudem einen Feri-
enkurs im Sommer für diese Ziel-
gruppe sowie einen Workshop für
geflüchtete Frauen geben. hvb

Gemeinschaftsunterkünfte werden im Main-Tauber-Kreis abgebaut, weil immer mehr
Flüchtlinge in die kommunale Anschlussunterbringung wechseln. BILD: V. BRANDENSTEIN
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